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„Am Anfang ist man ungestüm 

wie ein junger Hund – man braucht 

Lehrer, die einen anleiten“
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Von guten Mentoren und komplexen Prozessen

Beinahe wäre Hubert Hasenauer für die BOKU ein Unbekannter geblieben – 

denn für ihn war es anfangs selbstverständlich, in die Fußstapfen des Vaters 

zu treten, der Förster im Pinzgau war. So begann Hubert Hasenauer eben-

falls seine Laufbahn bei den Österreichischen Bundesforsten, bis er sich nach 

4 Jahren zum Forstwirtschaftsstudium an der BOKU entschloss. Er empfin-

det diesen Neustart heute noch als einen Akt der Emanzipation. „Es war ein 

Risiko, meine Welt zu verlassen und in eine neue einzutauchen. Der zweite 

Bildungsweg wird in der Rückschau oft glorifiziert. Ich habe vor allem lernen 

müssen, was Zeiteffizienz bedeutet. Meine KollegInnen waren ja alle jünger 

als ich, und ich musste mich erst wieder an einen Lernrhythmus gewöhnen.“ 

Hasenauer erinnert sich noch sehr gut an seinen allerersten Statistik-Test, den 

er „vollkommen verhaut“ hat. „Damals wurde uns geraten, mit einer solchen 

Leistung doch lieber aufzuhören“ – dennoch hat er das Studium schon nach 

acht Semestern beendet. „Ich hatte an der BOKU gute Mentoren“, resümiert 

er, „am Anfang ist man ungestüm wie ein junger Hund – man braucht daher 

gute Lehrer, die einen anleiten“.

Die Freude an der Forschung wurde durch USA-Aufenthalte im Rahmen zwei-

er Fulbright-Stipendien geweckt. “Es war mir klar, dass ich von den Allerbesten 

lernen musste, und dass es wichtig ist, schnell herauszufinden, ob ich für die 

Wissenschaft geeignet bin. Manche Dinge kann man nur in einer bestimmten 

Lebensphase machen und man muss sie gerne machen, um zufrieden und 

erfolgreich zu sein. Praxis hatte ich ja schon, daher war ich am Beginn mei-

ner Tätigkeit am statistischen Zugang der Beschreibung des Waldwachstums 

interessiert. Mich hat die Frage beschäftigt, ob man feststellen kann, wie viel 

Wald in 10, 20 Jahren wächst. Da ich aber nicht das ganze Leben das Gleiche 

machen wollte, konzentrierte ich mich später auf  die Stoffkreisläufe in Waldö-

kosystemen.“ Als „Schrödinger-Stipendiat“ war es Hasenauer möglich, sich mit 

diesem neuen Thema zu befassen und die methodischen Grundlagen dazu 

während eines USA-Aufenthaltes zu erlernen.



„Frauen lösen Probleme anders 

und denken anders – das kann für 

das Fach nur von Vorteil sein.“
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Im Thema Stoffkreisläufe sind viele aktuelle Fragen eingeschlossen: von der 

Biomasse, dem Kohlenstoffkreislauf  bis hin zu Auswirkungen einer Klimaver-

änderung auf  den Wald. „Man muss die Stoffflüsse im Ökosystem verstehen; 

Anwendung sind dann etwa Analysen von Ozonwirkungen, Anpassungsstra-

tegien auf  Grund des erwarteten Klimawandels bis hin zur Bewertung der 

Schutzwirkung von Wald im Gebirge. Das beinhaltet auch einige Sprengkraft, 

wenn es zum Beispiel um Schadenersatzansprüche geht. Natürlich gibt es Mo-

de-Themen: Nach dem Waldsterben folgen nun die Klimadiskussion und die 

Chancen der Biomasse. Doch wenn man Biomasse aus dem Wald entnimmt, 

kommt es zu Degradationseffekten. Wir müssen dafür Lösungen finden, indem 

wir die Stoffflüsse analysieren. Der größte Einfluss auf  den Wald ist immer 

noch die Art der Bewirtschaftung. Alles andere, wie die erwartete Klimaände-

rung, sind zusätzliche Faktoren, die aber an Bedeutung zunehmen werden. 

Wenn wir den Grundsätzen der BOKU treu bleiben, die sich durch interdiszipli-

näre Forschung und Lehre in den Natur-, Ingenieur- und Sozialwissenschaften 

definieren, ist das gut und im Zeitgeist. Sich nur auf  die Praxisorientiertheit zu 

fokussieren, würde bedeuten, dass wir uns unter unserem Wert verkaufen.“

„Die Jobchancen für ForstwissenschafterInnen stehen gut, weil es in den 

nächsten Jahren eine überdurchschnittliche Pensionierungswelle gibt“, meint 

Hasenauer. „Da unsere Methoden überall anwendbar sind, bestehen auch im 

Ausland gute Berufschancen. Ausländische Studierende kommen aus allen 

europäischen Ländern, aus Nepal, Bangladesch, Bhutan, China und auch aus 

dem Iran.“ Er wünscht sich mehr Studentinnen: „Frauen lösen Probleme an-

ders und denken anders – das kann für das Fach nur von Vorteil sein.“

Hubert Hasenauer: „Ziel muss sein, Waldwirtschaft in einem breiten Kontext 

zu lehren; man muss neue Dinge angehen, auch wenn andere das zunächst 

für Blödsinn halten. Eine gute Forschung sollte sich nicht vom Zeitgeist treiben 

lassen und eine Vordenkerrolle einnehmen. Daraus entstehen die Antworten 

auf  aktuelle und praktische Fragen - wenn auch mit Zeitverzögerung“.
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